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Gemeinsam mit „praxis
Dienste“, Deutschlands füh-
rendem Dienstleister für Pro-
phylaxekonzepte, sucht TePe
wieder kreative Vorschläge
und praxisnahe Anregungen
rund um das Thema Mundhy-
giene. Diesmal dreht sich der
Wettbewerb um die Kinder-
zahnheilkunde. Gesucht wer-
den Antworten auf Fragen wie
zum Beispiel: Wie können wir
die Kleinen noch effizienter an
die Zahnprophylaxe heran-
führen? Und welche Angebote
fehlen, um die Prävention in
der Praxis noch besser zu
unterstützen? Den Ideen der
Teilnehmer sind dabei keine
Grenzen gesetzt.Interessenten
können ihre Vorschläge z.B.als
Text, Foto, Film oder Zeich-
nung einreichen – natürlich
auch gemeinsam entwickelt

und gestaltet mit Kindern.Mit-
machen lohnt, denn attraktive
Preise warten: 
Die Gewinnerin darf sich über
einen Weiterbildungsplatz zur
Prophylaxeassistentin (ZMP)

im Wert von 3.450 Euro bei
„praxisDienste“ freuen. Diese
Fortbildung wird in einer
Übungspraxis von erfahre-
nen Referenten im kleinen
und lernintensiven Rahmen

durchgeführt. Weitere Preise
wie exklusive TePe-Produkt-
koffer (mit hochwertigem
Zahnmodell) und Gutscheine
für Anwender- und Wissens-
kurse motivieren zusätzlich.
Und: Bei jedem Einsender be-
dankt sich TePe mit einer klei-
nen Überraschung. Petra
Mendoza, Brand Managerin
bei TePe Deutschland, über
den Prophylaxe-Wettbewerb:
„Als eines der führenden
Unternehmen von innovati-
ven Pflegeprodukten für die
Zahn- und Mundprävention
wollen wir im engen Kontakt
mit unseren Partnern in den
Praxen die Angebote und
Leistungen im Interesse der
Patienten optimieren. Wo-
bei uns die Zahngesundheit
der Jüngsten natürlich be-
sonders am Herzen liegt.“ 

Ausführliche Informationen
und die genauen Teilnahme-
bedingungen zum 2.TePe Pro-
phylaxe-Wettbewerb sind im
Internet unter www.tepe.com
zu finden. Bis zum 10. Juni
2009 können die Vorschläge
per E-Mail an ideenwettbe-
werb@tepe.com gesendet
werden. Die Preisverleihung
erfolgt beim Dental Pearls
Congress in Berlin am 19.Juni
2009! 

TePe sucht Ideen rund um die Zahnprophylaxe für Kinder
Nach dem großen Erfolg des 1.TePe Prophylaxe-Wettbewerbs im letzten Jahr setzen die schwedischen Prophylaxe-Exper-
ten ihren Ideen-Contest für alle Zahnmedizinischen Fachangestellten und Zahnarzthelferinnen auch in diesem Jahr fort.
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Hautprobleme 
können manchmal 
auch durch Entzündungen
im Mund entstehen
Wenn die Haut juckt oder
nässt, dann vermu-
tet kaum jemand
die mögliche Ursa-
che im Mund. Tat-
sächlich kann aber
auch dort manch-
mal der Grund für
Ekzeme und Haut-
erkrankungen zu fin-
den sein. Deshalb rät
die Internationale Ge-
sellschaft für Ganz-
heitliche ZahnMedi-
zin (GZM): Bei Hautproble-
men die Zähne prüfen las-
sen! 
Dass Körper,Geist und Seele
eine Einheit sind – diese
Überzeugung setzt sich in
der Medizin immer weiter
durch. Nicht selten sind wir

körperlich angeschlagen,
wenn die Seele leidet,ebenso
wie manchmal die Psyche
bei einer organischen Er-

krankung in Mitleidenschaft
gezogen wird. Ähnlich ver-
hält es sich auch mit den 
Organen und Systemen
innerhalb unseres Körpers:
Sie sind über energeti-
sche Wechselbeziehungen

miteinander verschaltet.
Deshalb ist die Ursache ei-
nes Problems nicht immer
nur an dem Ort zu finden, an 

dem die Symptome auf-
treten. Ein Krank-
heitsherd kann 
an einer ganz an-
deren Stelle zu Be-
schwerden führen
oder diese dort ver-
stärken.

Zähne können 
Organe im Körper
beeinflussen 
Rheumatische Er-

krankungen im Früh-
stadium, funktionelle

Beschwerden an Muskeln
und Gelenken, Neuralgien,
Migräne, Allergien, immer
wiederkehrende Entzün-
dungen und eben auch Ek-
zeme und Hauterkrankun-
gen – für all diese Beschwer-

den können die Zähne ver-
antwortlich sein. Ein so- 
genannter„toter Zahn“, Ent-
zündungen des Kiefers oder
des Zahnfleischs, Zysten
oder ein verlagerter Weis-
heitszahn sind mögliche
Herde, die den Körper häu-
fig chronisch belasten.Auch
wenn der Zahnersatz nicht
optimal angepasst ist oder
Unverträglichkeiten gegen-
über den Werkstoffen auf-
treten, kann es des Öfteren
gesundheitliche Probleme
geben, die erst auf Um-
wegen zu Tage treten – des-
halb ist es wichtig, bei Haut-
erkrankungen unklarer Ur-
sache zusätzlich die Zähne
untersuchen zu lassen.

www.natuerlich-zahngesund.de

Information

Ekzeme und Hauterkrankungen? Zähne prüfen lassen!

Kauen, Schlucken, Spre-
chen, Lachen – dafür ist
ein gutes und funktions-
fähiges Kausystem not-
wendig. Oberste Pri-
orität ist der Erhalt des
kompletten Kausys-
tems bis ins hohe Alter.
Häusliche Mundhy-
giene und eine indivi-
duell zugeschnittene
lebensbegleitende
Prophylaxe machen
es möglich, dass im-
mer mehr Menschen
immer länger mit 
ihren eigenen Zäh-
nen leben. Gerade
ältere Patienten
sollten sich beim
Zahnarztbesuch
über die spezifischen Heraus-
forderungen für die Pflege und
die Erhaltung der eigenen
Zähne informieren. „Mundge-
sundheit und Allgemeinge-
sundheit stehen in engem Zu-
sammenhang. Deshalb sollten
ältere Patienten besondere
Aufmerksamkeit auf den Er-
halt und die Pflege der Zähne
und der Mundhöhle richten“,
empfiehlt Dr.Herbert Michel.

Schöne Zähne in jedem
Alter,auch wenn es nicht
die eigenen sind

Wenn Zähne im Alter verloren
gehen,dann steht der Zahnarzt
als Ansprechpartner bei der in-
dividuellen Entscheidung bei
Zahnersatz und dessen Pflege
zur Seite. Komfort und Verläss-
lichkeit der Dritten sind ge-
nauso wichtig wie das ästheti-
sche Aussehen. Der Zahnarzt
gibt auch Tipps zur häuslichen
Mundhygiene bei der regelmä-
ßigen Kontrolle des Zahnersat-
zes und des Kausystems. Gut

sitzender Zahnersatz hilft älte-
ren Menschen, wie gewohnt zu
essen,zu sprechen und gut aus-
zusehen.
Tipps und Hintergrundinfor-
mationen zum Thema gibt die
von der Bayerischen Landes-
zahnärztekammer herausge-
gebene Broschüre „Prophylaxe
für Menschen in der zweiten Le-
benshälfte“. Sie erläutert die
richtige Mundhygiene zu
Hause, die professionelle Pro-
phylaxe beim Zahnarzt, die
Pflege der Dritten und das
Wechselspiel zwischen Zähnen
und Gesamtorganismus. Zwölf
Tipps für gesunde Zähne und
eine Seite mit Raum für Notizen
unterstreichen den praktischen
Nutzen der Broschüre.

Diese Informationsbroschüre und

weitere Informationen für Patien-

ten können unter www.blzk.de 

heruntergeladen werden.

Information

Dental-Prophylaxe 50+
Für das Wohlbefinden und die Lebensqualität 
älterer Menschen spielt gute Mundgesundheit
eine große Rolle. „Gesunde Zähne stehen für Vita-
lität und Lebensfreude. Sie sind wichtig für das
körperliche und seelische Wohlbefinden“, sagt 
Dr.Herbert Michel,Prophylaxe-Experte der BLZK.

Etwa 80% der Erwachsenen lei-
den unter irgendeiner Form der
Parodontitis oder Gingivitis,
welche nicht nur zu Zahnverlust
führen kann, sondern auch mit
Herzerkrankungen, Diabetes,
Blutinfektion, niedrigem Ge-
burtsgewicht, Krebs und erst
kürzlich mit Adipositas in Ver-
bindung gebracht wurde.
Die Untersuchung einer paro-
dontalen Erkrankung ist oft kos-
tenintensiv, zeitraubend und
manchmal schmerzhaft für den
Patienten. Doch Forscher der
Temple University fanden he-
raus, dass ein einfacher oraler
Farbteststreifen helfen kann,die
Zahnfleischerkrankung eines
Patienten schneller und leichter
zu erkennen als mit traditionel-
len Screeningmethoden. For-
schungsleiter Ahmed Khocht,
Professor der Parodontologie an
der Temple University, und sein
Team untersuchten die Wirk-

samkeit dieses Streifens bei der
Erkennung von Parodontaler-
krankungen an 73 Patienten.
Diese wurden in drei Gruppen
eingeteilt: gesunde Testperso-
nen, Patienten mit Gingivitis

(Zahnfleischblutung) und sol-
che mit Parodontitis (Zahn-
fleischblutung und -rückgang).
Die Farbreaktion wurde anhand
einer Farbtabelle bewertet. Die
Ergebnisse wurden mit Werten
aus traditionellen klinischen
Methoden wie dem Plaque-In-
dex,den Gingival-Index,Attach-
ment-Level und Blutung auf
Sondierung verglichen.
Die Forscher fanden starke
Übereinstimmungen zwischen
den Ergebnissen der klinischen
Untersuchungen und den Wer-
ten des oralen Teststreifens, was
darauf hindeutet,dass der Strei-
fen eine gleichwertige Scree-
ningmethode sein könnte.
„Der Streifen ändert seine Farbe
von Weiß zu Gelb,abhängig von
der Konzentration mikrobieller
Schwefelverbindungen im Spei-
chel,“ sagte Khocht. „Eine hö-
here Konzentration dieser Ver-
bindungen bedeutet eine stär-

kere Ausprägung der Zahn-
fleischerkrankung und wird
durch dunklere Gelbnuancen
angezeigt.“ Weil eine Parodonti-
tis die Allgemeingesundheit be-
einträchtigen kann, ist es laut
Khocht wichtig,über eine Scree-
ningmethode wie den oralen
Streifen zu verfügen,der schnell
und einfach für den klinischen
Gebrauch genutzt werden kann.
„Je schneller wir die Erkran-
kung entdecken können, desto
zeitiger können wir mit einer Be-
handlung beginnen“, sagte
Khocht weiter. „Da der Streifen
seine Farbe ändert,dient er auch
als Orientierungsgröße für den
Zahnarzt, um die richtige Be-
handlung für den Patienten zu
finden und den Verlauf der Er-
krankung zu überwachen.“ 

Quelle: Temple University/Phi-

ladelphia über Eurekalert,
15.04.2009

Neue Testmethode für Parodontalerkrankungen
Zahnärzte der Temple University fanden heraus, dass ein einfacher Farbteststreifen eine schnel-
lere und einfachere Methode sein kann,um Patienten auf Zahnfleischerkrankungen zu untersuchen.

ZWP online

Lesen Sie 

die aktuelle Ausgabe 

der PN als E-Paper 

unter:

www.zwp-online.info

Wissenschaftler der Univer-
sitäten Kiel, Dresden, Ams-
terdam und Bonn konnten
nun auch dieselben Genver-
änderungen auf Chromo-
som 9 nachweisen, wie
sie in der neusten
Ausgabe der
Zeitschrift
PLoS Gene-
tics berichten.
Der Erstautor,
Dr.Arne Schaefer, vom Ins-
titut für Klinische Moleku-
larbiologie der Universität
Kiel sieht eindeutige Über-
einstimmungen in der gene-
tischen Veranlagung: „Wir
haben die aggressive Form

der Parodontitis unter-
sucht, eine in sehr jungem
Alter einsetzende, sehr 
heftig verlaufende, ent-

zündliche Krankheits-
form der Parodontose.

Die mit diesem
Krankhei ts -

bild assozi-
ierte gene-
tische Vari-

ante ist iden-
tisch mit der von

Patienten, die unter einer
Erkrankung der Herz-
kranzgefäße leiden und be-
reits einen Herzinfarkt er-

„Grundsätzlich sind Erkran-
kungen,die durch einen Biofilm
ausgelöst werden, vermeid-
bar“,erklärte Prof.Dr.Johannes
Einwag, wissenschaftlicher
Leiter des Kongresses und 1.
Vorsitzender der Gesellschaft
für Präventive Zahnheilkunde.
Auf das „Wie“ fanden sich in
den folgenden vier Stunden

Antworten aus verschiedenen
Blickwinkeln. Prof. Dr. Nicole
Arweiler erläuterte, wie sich
Biofilme in der Mundhöhle bil-
den und zu Aggregaten von er-
staunlich „intelligenten“ Struk-
turen organisieren. Anschlie-
ßend leitete Prof. Dr. Christof
Dörfer aus einer Vielzahl von
Studien die Konsequenzen des

aktuellen Wissensstandes für
die häusliche Mundhygiene ab.
Die Bedeutung für die profes-
sionelle Prävention durch das
zahnärztliche Team beschrieb
Prof.Einwag in seinem eigenen
Vortrag. Schließlich blickte
Prof. Dr. Matthias Hannig  auf
Biofilmmanagement-Verfah-
ren, die sich zurzeit noch in der
Entwicklung befinden, dem-
nächst jedoch für die Praxis
interessant werden könnten.

Aktuelle Erkenntnisse zum
dentalen Biofilm
Im Einzelnen wies Prof.Arwei-
ler zunächst darauf hin, dass
Bakterien natürlicherweise in
Form von mikrobiellen Aggre-
gaten wie Filmen, Flocken, Be-
lägen oder Schlämmen vor-
kommen. So stellen auch die
Biofilme im menschlichen Or-

Ätiologische Faktoren wie
Bakterien, Viren und Pilze
spielen eine ebenso wichtige
Rolle in Entwicklung und 
Verlauf der Erkrankung, wie
begleitende und auslösende 
Ursachen wie Trauma, Re-
sorptionen, Perforationen
und Zahnfehlstellungen.Auf-
grund der großen Breite der
Befunde sind sichere Progno-
sen bei Endo-Paro-Läsionen
erheblich erschwert, da die
verschiedenen Begleitfakto-
ren den Erfolg der Behand-
lung erheblich beeinflussen.
Aufgrund der zu erwarten-
den Schwierigkeiten in Diag-

nose,Therapie und der damit
verbundenen herabgesetzten
Prognose werden diese
Zähne oftmals als nicht er-
haltbar diagnostiziert und
demzufolge zugunsten einer
Alternativtherapie – entweder
der Implantation oder einer
prothetischen Lösung – extra-
hiert.Diese Entwicklung wird
einerseits gestützt durch den
Wunsch des Patienten nach
einer endgültigen Therapie
und dem Ende einer oftmals
langwierigen, von Misserfol-
gen und Revisionen gepräg-
ten Vorbehandlung als auch
von dem sozialökonomi-

schen bürokratischen Aspekt
der in Deutschland geltenden
Abrechnungsbestimmun-
gen, welche dem Behandler
eine geradezu prophetische
Gabe bei der Behandlungs-
planung abverlangt. Somit
müssen prognostisch schwie-
rige Therapien entweder fi-
nanziell allein vom Patienten
oder Behandler getragen
werden. Weder die Literatur
noch die entsprechenden be-
ruflichen Organisationen ge-
ben dem Behandler eine klare
Hilfestellung bei dieser ver-
antwortungsvollen Entschei-
dung, sodass immer häufiger
der zunächst sicherer er-
scheinende Weg der Extrak-
tion gewählt wird. Dies geht
inzwischen soweit, dass auch
schon bei kleinsten zu er-
wartenden Problemen nicht
mehr die Zahnerhaltung als
wichtigstes Merkmal zahn-
ärztlichen Tuns präferiert
wird, sondern Ersatzlösun-
gen. Der zu beobachtende
Trend weg von schwierigen,
sensiblen parodontologi-
schen und endodontischen
Therapien, hin zu zunächst

einfacher erscheinenden Im-
plantatlösungen birgt jedoch
ebenso viele Risiken, die oft-
mals nur ungenügend beach-
tet werden.Leider ist die Lite-
ratur hinsichtlich einer The-
rapieentscheidung zwischen
Zahnerhaltung und Implan-
tat inkongruent und wider-
sprüchlich, was es dem Be-
handler erneut schwer macht,
eine sowohl therapeutisch,
aber auch forensisch sichere
Entscheidung zu treffen.
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Wissenschaft & Praxis_10

Interdisziplinäre Behandlung

Der interdisziplinären Zusammenarbeit bei
der parodontologisch-kieferorthopädischen
Behandlung widmet sich dieser Beitrag.

Praxismanagement_17

Selbstcoaching

Der Artikel bringt dem Parodontologen näher,
wie er sich mittels Selbstcoaching zum Regis-
seur seines Lebens entwickeln kann.

Events_18

20 Jahre „40“

Modernste Behandlungsmethoden im Gesicht
waren Thema des 1. Leipziger Symposium 
für rejuvenile Medizin und Zahnmedizin.

Fortsetzung auf Seite 23

Jetzt auch als E-Paper!
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Fortsetzung auf Seite 6

Fortsetzung auf Seite 19

Paro-Endo-Läsionen – Oder: Brauchen wir noch Implantate?
Endo-Paro-Läsionen gehören aufgrund der Mannigfaltigkeit der Befunde und der schwierigen Prognose
zu den meist herausfordernden Behandlungen der zahnärztlichen Praxis.Diagnose,Therapie und Prognose
dieser Erkrankung erfordern ein hohes Maß an Kenntnissen und Erfahrungen des Behandlers sowohl der
Endodontie und Parodontologie,ebenso wie der Sicherheit in der chirurgischen Diagnostik und Therapie.

Abb. 1 und 1a: Typische Paro-Endo-Läsionen: umschriebene apikale Parodontitiden mit Verbindung zum 

marginalen Parodont bei Verlust des parodontalen Ligaments.

Schwerpunktthema

Implantologie

Krankheitsauslöser oraler Biofilm
lässt sich heute vermeiden!
Einen fundierten Überblick über den Stand der Wissenschaft in der Prophylaxe
und die Schlussfolgerungen für die häusliche und professionelle Mundhygiene
gab Ende November der blend-a-med-Kongress/Kongress für präventive Zahn-
heilkunde. Die Teilnehmer bekamen aktuelle Forschungsergebnisse aus erster
Hand präsentiert – aus zahnmedizinischer und biologischer Sicht sowie einen 
Ausblick auf mögliche künftige Strategien zur Karies- und Parodontitisprävention.

Prof. Dr. Nicole Arweiler, Prof. Dr. Christof Dörfer und Prof. Dr. Johannes Einwag (v.l.n.r.).

Parodontitis und Herzinfarkt
Ein Zusammenhang zwischen aggressiver Parodon-
titis und Herzinfarkt ist bereits beobachtet worden.

ANZEIGE



Die digitale Kopie der Printaus-
gabe konnte komfortabel und
jederzeit abrufbereit online
durchgeblättert werden. Mit
sieben „just in time“ produzier-
ten Messezeitungen ist hier je-
doch noch nicht das Ende der
Berichterstattung erreicht.Alle
Videos,die besten Produkthigh-
lights, interessante Interviews
sowie die komplette Vor- und
Live-Berichterstattung können
Sie auf ZWP online unter der
Rubrik IDS Spezial noch ein-
mal komplett nachlesen.

Zahnärzte-Datenbank
auf ZWP online jetzt
komplett

Komplettiert wurde bereits 
einen Tag vor Beginn der IDS 
die Zahnärzte-Datenbank auf
ZWP online.Darin sind nun mit
knapp 55.000 Einträgen nahezu
alle Zahnärzte in Deutschland
erfasst. Auf der Suche nach ei-

nem neuen Zahnarzt verlassen
sich Patienten heute nämlich
nicht mehr nur auf Telefonbü-
cher und Empfehlungen aus
dem Bekanntenkreis.Mehr und
mehr Patienten nutzen zu die-
sem Zweck auch das Internet,
wobei die Datenbank den
Zahnärzten hilft, diesem Trend
gerecht zu werden. Der kosten-
lose Grundeintrag ist nicht nur
auf dem Fachportal ZWP online
abrufbar,sondern auch auf dem
Patientenportal www.meine-
zaehne.com. Dort können
Interessierte ganz gezielt nach
einem Zahnarzt in ihrer Nähe
suchen. ZWP online hat jedem
Zahnarzt bereits ein kosten-
freies Grundprofil mit den
wichtigsten Kontaktdaten der
Praxis eingerichtet. Um für
seine Patienten noch interes-
santer und vor allem informati-
ver zu sein,kann jeder Zahnarzt
sein Profil kostenlos ergänzen
und um Öffnungszeiten, Fach-
gebiete oder auch ein Praxis-
foto oder -logo erweitern. Ge-
hen Sie dazu einfach auf

www.zwp-online.info und prü-
fen Sie unter dem Button Zahn-
arztsuche, ob für Ihre Praxis
schon ein Profil existiert, wel-
ches Sie nach Ihren persön-
lichen Vorstellungen erweitern

können.Sollte Ihre Praxis in der
Datenbank noch nicht vorhan-
den sein, können Sie sich dort
schnell und unkompliziert
selbst anmelden. Möchten Sie
Änderungen an Ihrem Profil
vornehmen oder den Grundein-
trag erweitern, senden wir Ih-
nen gern Ihre Zugangsdaten.
Fordern Sie diese einfach 

per E-Mail unter profil@zwp-
online.info oder telefonisch 
unter 03 41/4 84 74-3 04 bei uns
an. Kontaktieren Sie uns auch
bei Fragen oder Anregungen 
Ihrerseits.

Publikation als E-Paper

Ab sofort können alle Interes-
senten die gesamten Online-
Publikationen interaktiv mit
dem gewohnten Lesekomfort
nutzen. Das Zauberwort heißt
E-Paper. PDF-Dateien werden
mit wenigen Mausklicks zu
interaktiven Flash-Publikatio-

nen und um sinnvolle Lese-
funktionen erweitert. Damit
können Sie überall auf der
Welt Ihre „druckfrische Aus-
gabe“ lesen. Sie benötigen 
lediglich einen Internetan-
schluss und einen aktuellen
Browser.
Die Online-Ausgabe ist genau
wie die „echte“ Print-Publika-
tion anzusehen.Das Original-
Layout sowie eine realisti-
sche Blätterfunktion sorgen
für ein natürliches Lesever-
halten.Wer sich für das Ange-
bot interessiert, muss mit 
keinen weiteren Kosten rech-
nen – unser Angebot ist völlig
kostenfrei. Bereits wenige
Tage nach dem Erscheinen
stehen Ihnen die Online-Aus-
gaben unserer Publikationen
mit allen Informationen zur
Verfügung.
Lesen Sie unsere Zeitungen
und Zeitschriften einfach on-
line,informieren Sie sich über
unsere Seminare und Kon-
gresse per E-Paper und erle-
ben Sie die neuesten Fortbil-

dungstrends – einfach von zu
Hause oder unkompliziert in
der Praxis. Zahlreiche nützli-
che Funktionen ergänzen den
Service. Neben der Volltext-
suche besteht die Möglich-
keit, sich die Artikel als PDF
herunterzuladen und natür-
lich auch bequem auszudru-
cken. Literaturlisten, Bilder-
galerien oder weiterführende
Links bieten zusätzliche In-
formationen. Eine Archiv-
funktion umfasst alle Ausga-
ben der letzten sechs Jahre als
PDF.
Alle aktuellen Ausgaben lie-
gen als PDF und E-Paper vor.

In diesem Sinne wünschen wir
viel Spaß beim Lesen – online
oder gern auf Papier.

ZWP online: Die Welt der Zahnmedizin bequem auf einen Klick
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Oemus Media AG

Holbeinstraße 29

04229 Leipzig

E-Mail: kontakt@oemus-media.de

www.oemus-media.de

www.zwp-online.info

www.meinezaehne.com
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Kursbeschreibung

1. Teil:
Grundlagen minimalinvasiver Verfahren der orofazialen Ästhetik

• Smile Design Prinzipien/Grundlagen der Zahn- und Gesichtsästhetik
• Bleaching – konventionell vs. Plasma Light
• Veneers – konventionell vs. Non-Prep
• Grundlagen und Möglichkeiten der Tray-Dentistry
• Fallselektion anhand von einer Vielzahl von Patientenfällen 

2. Teil: 
Praktischer Demonstrationskurs 

• Video- und Livedemonstration Bleaching am Patienten
• Video- und Livedemonstration des Einsatzes von acht Non-Prep-Veneers mit-

tels Tray-Dentistry innerhalb von 60 Min. am Patienten/Phantomkopf
• Ausführliche Diskussion von Patientenfällen anhand Modellen, Röntgenbild

und Fotos des Patienten (pro Teilnehmer ein Fall, Daten bitte nach Möglichkeit
vor dem Kurs digital einreichen)

Termine 2009

16.05.09 Hamburg 11.15 – 15.00 Uhr*
22.05.09 Rostock-Warnemünde 15.30 – 19.00 Uhr*
19.06.09 Lindau 14.00 – 17.30 Uhr*
04.09.09 Leipzig 09.00 – 12.30 Uhr*
09.10.09 München 09.00 – 12.30 Uhr*
06.11.09 Köln 09.00 – 12.30 Uhr*
13.11.09 Berlin 09.00 – 12.30 Uhr* 

*inkl. Pause

Organisatorisches
Kursgebühr: 95,– € zzgl. MwSt. 
Tagungspauschale: 25,00 € zzgl. MwSt. (umfasst Verpflegung)

Veranstalter
OEMUS MEDIA AG • Holbeinstraße 29 • 04229 Leipzig
Tel.: 03 41/4 84 74-3 08 • Fax: 03 41/4 84 74-2 90 • event@oemus-media.de

Hinweis: Nähere Informationen zum Programm, den Allgemeinen Geschäftsbedingungen und
Veranstaltungsorten finden Sie unter www.oemus-media.de

Anmeldeformular per Fax an

03 41/4 84 74-2 90
oder per Post an

OEMUS MEDIA AG

Holbeinstr. 29

04229 Leipzig

Datum/Unterschrift
E-Mail:

Die Allgemeinen Geschäftsbedingungen der OEMUS MEDIA AG erken-
ne ich an. 
Falls Sie über eine E-Mail-Adresse verfügen, so tragen Sie diese
bitte links in den Kasten ein.

PN 2/09

Praxisstempel

mit Dr. Jens Voss

Minimalinvasive Verfahren der orofazialen Ästhetik –

von Bleaching bis Non-Prep-Veneers

Ein kombinierter Theorie- und Demonstrationskurs

Smile Esthetics

Immer mehr Patienten wünschen sich weiße und idealtypische Zähne. Die Lö-
sung: Veneers! Doch technisch anspruchsvolle Präparation und das komplizierte
Einsetzen von 6 oder mehr Veneers in einer zeitaufwendigen Sitzung begründe-
ten bisher viele Vorbehalte bezüglich der Anwendung von Veneers. Auf der an-
deren Seite konnten viele Patienten bisher nicht für Veneerlösungen gewonnen
werden, da diese neben hohen Kosten vor der irreparablen Entfernung von ge-
sunder Zahnsubstanz zurückschreckten.

Neuartige Non-Prep-Veneersysteme lösen diese beiden Hauptprobleme sowohl
auf Behandler- als auch auf Patientenseite. Zudem bieten diese Systeme nicht
nur Patienten eine bezahlbare Lösung, sondern steigern ebenfalls signifikant die
Praxisrendite der Behandler. Insbesondere durch die einzigartige, zum Patent

angemeldete Tray-Technologie, können 6–10 Veneers einfach, sicher und zeit-
sparend in nur einer Stunde eingesetzt werden. Zudem macht das schmerzlose
und minimalinvasive Non-Prep-Veneerverfahren in der Regel die Entfernung 
von gesunder Zahnsubstanz überflüssig. Entdecken Sie die Grundlagen der mo-
dernen minimalinvasiven Verfahren der orofazialen Ästhetik. Die Integration die-
ser Verfahren in Ihre Praxis ermöglicht Ihnen die Gewinnung von Selbstzahlerpa-
tienten, welche an ästhetischen Lösungen im Bereich der High-End-Zahnmedi-
zin ohne Schädigung der Zahnhartsubstanz interessiert sind. Unser kombinierter
Theorie- und Demonstrationskurs vermittelt Ihnen die wesentlichen Kenntnisse
der minimalinvasiven orofazialen Ästhetik und versetzt Sie in die Lage, den Wün-
schen Ihrer Patienten nach einer schnellen, schmerzlosen und sicheren Behand-
lung sowie einem strahlenden Lächeln noch besser entsprechen zu können.

Für den Kurs Smile Esthetics – Minimalinvasive Verfahren der orofazialen Ästhetik

❑ 16. Mai 2009 Hamburg ❑ 19. Juni 2009 Lindau ❑ 09. Oktober 2009 München ❑ 13. November 2009 Berlin
❑ 22. Mai 2009 Rostock ❑ 04. September 2009 Leipzig ❑ 06. November 2009 Köln

melde ich folgende Personen verbindlich an: (Zutreffendes bitte ausfüllen bzw. ankreuzen)

Name/Vorname Name/Vorname

ANZEIGE

Neues Kurskonzept 
berücksichtigt Interessens-
schwerpunkte
Das neue Fortbildungshigh-
light startet bereits im Mai
und der Beginn der zweiten
Kursreihe ist für den Oktober
dieses Jahres terminiert. Die
DGZI trägt mit dem neuen
praxisorientierten Konzept
der Entwicklung einer wei-
teren Spezialisierung und
unterschiedlicher Praxis-
schwerpunkte Rechnung.

Fünf Pflichtmodule als Basis 
Die neuesten wissenschaft-
lichen Erkenntnisse zu den
Grundlagen der Implantolo-
gie mit Notfallkurs, Implan-
tatprothetik, Humanpräpa-
rateübungen, Hart- und
Weichgewebsmanagement
fließen in die Basismodule
ein. Der Teilnehmer, ob be-
reits lange implantologisch
tätig oder Neueinsteiger, er-
lernt ein Update praxisrele-
vanter Techniken und wis-
senschaftlicher Grundla-
gen.

Wahlmodule eröffnen 
breite Möglichkeiten
Aus über zehn Wahlmodulen
dürfen die Teilnehmer da-
nach drei Themenschwer-
punkte aufgreifen, so zum
Beispiel Alterszahnheil-
kunde, Fallplanung, Funk-
tionsanalyse,Laser in der Im-
plantologie, Piezosurgery,
Sedationstechniken und
viele mehr. Auf diese Weise
kann der Teilnehmer gezielt
die ihn interessierenden The-
men auswählen und Wieder-
holungen zu früheren Fort-
bildungen vermeiden.

Module können auch 
einzeln gebucht werden – 
Zusatzbuchungen möglich
Da mit diesem Angebot si-
cher Interesse bei früheren
Curriculumabsolventen und
anderer Implantologen ent-
steht, einzelne Fortbildungs-
themen zu bestimmen, kön-
nen die Module auch separat
gebucht werden, sofern freie

Plätze vorhanden sind. Von
den aktuellen Curriculum-
teilnehmern können selbst-
verständlich gegen Aufpreis
auch mehr als drei Wahlmo-
dule absolviert werden. Für
einzelne Module wie die Al-
terszahnheilkunde (im Im-
plantologie Journal 2/2009
wurde ausführlich berichtet)
werden bereits Anmeldun-
gen angenommen.

Volle Anerkennung der 
Konsensuskonferenz
Die Werthaltigkeit des DGZI-
Curriculum Implantologie
kann unter anderem an der
vollen Anerkennung der
Kursreihe durch die Konsen-
suskonferenz Implantologie
abgelesen werden.

Modulcharakter analog der
Masterausbildung – Anerken-
nung von zwei Semestern
Die Module wurden analog
der Masterausbildung aufge-
baut, sodass die systemati-
sche Bausteinfortbildung der
Deutschen Gesellschaft für
Implantologie weiterentwi-
ckelt werden konnte. Das
Curriculum Implantologie
der DGZI wird bei einer späte-
ren Masterausbildung an der
Universität Krems mit zwei
Semestern anerkannt.

Tätigkeitsschwerpunkt 
und Spezialist Implantologie
der DGZI
Weiterhin bildet das Curricu-
lum für viele Kollegen die
Grundlage für den Tätig-
keitsschwerpunkt Implanto-
logie und den Spezialisten
Implantologie sowie auch die
internationale Spezialisten-
prüfung der DGZI, die alle-
samt von der ältesten euro-
päischen Fachgesellschaft
für Implantologie nach ent-
sprechenden Prüfungen ver-
geben werden.

Curriculum Implantologie der
DGZI mit neuem Kurskonzept

Fortsetzung von Seite 1

Der detaillierte Modulkatalog 

sowie die einzelnen Termine sind

auf Anfrage im DGZI-Sekretariat 

erhältlich:

Tel.: 02 11/1 69 70-77

E-Mail: sekretariat@dgzi-info.de

Information




